
Julia Dippel wird auf dem vier-
ten Platz der gemeinsamen 
Liste kandidieren. Mit fünf Jah-
ren Ratszugehörigkeit in der 
Gemeinde Hasbergen gehört 
die kaufm. Angestellte im Con-
trollingbereich trotz ihrer 28 

Jahre zu den 
erfahreneren 
Kommunalpo-
li tikerinnen. 
Berufsbedingt 
schlägt ihr 
Herz beson-
ders für die 
Finanzpolitik, 
aber auch die 

Jugendpolitik engagiert sie sich 
mit großem Einsatz. 
Der jüngste im Bunde der Has-
berger Kandidaten, Adrian Schä-
fer, kandidiert zum ersten Mal 
für Rat und Kreistag. Der 19-jäh-
rige Student ist seit vielen Jah-
ren politisch aktiv. Neben seiner 
Tätigkeit als stellv. Vorsitzender 
der SPD Hasbergen war Schäfer 
unter anderem Sprecher der 
niedersächsi-
schen Schü-
ler-Jusos und 
des Netz-
werks gegen 
Rechtsextre-
mismus. Auf 
kommunaler 
Ebene liegt 
Adrian Schä-
fers Interes-
senschwerpunkt im Bereich der 
Schul- und Sozialpolitik.
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Liebe Leserin, lieber Leser,
30 Monate sind seit der letzten Gemeinderatswahl vergangen, noch 30 Monate bis zur nächsten Wahl: Halbzeit also. Der Ge-
meinderat hat gemeinsam viele Dinge auf den Weg gebracht. Die Lebensqualität in Hasbergen wurde erhöht, weitere positive 
Auswirkungen werden folgen. Parteiübergreifende Zusammenarbeit und das Engagement der großen Mehrheit der Mandats-
träger macht dies erst möglich. Wir wollen in dieser Zeitung keine detaillierte Bilanz ziehen, sondern nur auf einige Positionen 
unserer fünf Schwerpunktziele exemplarisch hinweisen.  
  
Schwerpunkt: Kinderbetreuung und Schule
In Hasbergen wird Kinderbetreuung ernst genommen: Früher als vom 
Gesetzgeber gefordert werden am evgl. und am kath. Kindergarten in 
Hasbergen Kinderkrippen errichtet. Zusammen mit der Arbeit vieler Ta-
gesmütter wird so eine Betreuung unserer Jüngsten bis zum Schulbe-
such gewährleistet. Das neu eingerichtete Kinder- und Familienservice-
büro hilft bei allen Fragen und Problemen. Nachmittagsbetreuungen an 
den Grundschulen sowie die Ganztagsschule ermöglichen den Eltern 
Familie und Beruf zu verbinden und den Kindern ein geordnetes sozia-
les Umfeld.  Gute Busverbindungen bringen die Schülerinnen und Schüler sicher zum Schulzentrum und nach Osnabrück. Die 
geplante Sanierung von naturwissenschaftlichen Fachräumen, die gute Ausstattung der Klassenräume trägt den stetig stei-
genden Anforderungen an Schüler(innen) und Lehrer(innen) Rechnung. Dennoch: Alle Hilfen, Angebote und Dienstleistungen 
können nur unterstützen, sie sind nicht Ersatz für verantwortungsbewusste, liebevolle Eltern. 

Schwerpunkt: Wohnqualität
Hasbergen bietet für Bauwillige ausreichend Grundstücke, sowohl in 
Neubaugebieten als auch in Baulücken oder zweiter Reihe. Straßen 
werden mit umfassender Bürgerbeteiligung endausgebaut,  die Nah-
verkehrsanbindung an Osnabrück und zwischen den Ortsteilen wurde 
verbessert. Durch geschlossenes Auftreten und massiven Einsatz von 
Rat und Verwaltung sind erste Verbesserungen an der L89 sichtbar, 
weitere werden vom Land Niedersachsen als Eigentümer der Stra-
ße eingefordert. Die Ortskernsanierung wird vorangetrieben und ein 
modifizierter Entwurf des Wettbewerbsgewinners soll die nächsten 
Schritte einleiten. Durch den Kauf des alten Bahnhofs und des Bun-
desbahngeländes bis zum alten Freibad stehen der Gemeinde weite-
re Entfaltungsmöglichkeiten offen. Der Bahnhof soll mit ausreichend 
Pendlerparkplätzen und neuen Nutzungskonzepten wieder an Attrak-
tivität gewinnen und ein Schmuckstück des neuen Ortskerns werden. 
Es ist dann an den Hasbergerinnen und Hasbergern, dieses ehrwürdi-
ge alte Gebäude mit neuem Leben zu füllen. 

Schwerpunkt: Naherholung und Sport
Auf die Jugend gehört und ihre Wünsche umgesetzt: Das neue Frei-
zeitgelände am Saisonparkplatz des Naturbades spiegelt die Ideen und 
Anregungen der Schülerinnen und Schüler der Schule am Roten Berg 
wieder. Sie hatten sich mit dem Freizeitangebot für Jugendliche in Has-
bergen konstruktiv auseinandergesetzt. Neben der Errichtung eines 
Kunstrasenplatzes und des Naturbades (beides mit finanzieller Unter-
stützung der Gemeinde gebaut) wurde so das Freizeitangebot erweitert. 
Die Turnhallenöffnungszeiten wurden verlängert. Die Bolzplätze an der 
Gaster Grundschule und an der alten Tecklenburger Straße müssen noch verbessert werden. Für die jüngeren Einwohner wur-
den und werden die Kinderspielplätze neu gestaltet und um interessante Geräte erweitert (Wer kennt eine Matschanlage?). Der 
Jugendtreff hat ein neues Konzept erhalten und wird auch durch den Einsatz weiterer Fachkräfte interessante Angebote bereit-
halten. Die Wanderwege im Hüggel sind nach Kyrill wieder instandgesetzt und ausgebessert worden. In Hasbergen setzten sich 
viele Vereine ehrenamtlich ein, breitgefächerte Freizeitaktivitäten anzubieten. Es liegt an uns allen, diese Angebote anzunehmen 
und ihre Arbeit mit unserem Besuch zu honorieren.

Rühl, Dippel und Schäfer 
sollen Hasbergen im Kreistag 
vertreten

Jung, aber erfahren: Das sind 
die Kandidaten der Hasberger 
SPD für die Kreistagswahl am 
11. September 2011. 
Nachdem sie durch die Hasber-
ger Genossinnen und Genossen 
bereits einstimmig nominiert 
worden waren, wurden Kathrin 
Rühl, Julia Dippel und Adrian 
Schäfer jetzt auch offi ziell von 
der Wahlkreisdelegiertenkonfe-
renz der SPD Osnabrück-Land 
als Kreistagskandidaten ge-
wählt.
Auf der gemeinsamen Liste mit 
der Gemeinde Hagen a. T. W. 
und der Stadt Bad Iburg wird 
Kathrin Rühl auf dem ersten Lis-

tenplatz kan-
didieren. Die 
33-jährige Rich-
terin und erste 
stellv. Bürger-
meisterin der 
Gemeinde Has-
bergen verfügt 
bereits über 
einen reichen 
kommunalpoli-

tischen Erfahrungsschatz. Seit 
15 Jahren ist sie Mitglied im Rat 
der Gemeinde Hasbergen, seit 
fünf Jahren Kreistagsabgeord-
nete im Landkreis Osnabrück. 
Dabei setzt sie inhaltliche 
Schwer punkte im Bereich Um-
welt-, Schul- und Finanzpolitik.

Gymnasialer Zweig ab 
Sommer 2012 geplant 

Gemeinsam mit den übrigen 
Fraktionen hat sich die SPD-
Ratsfraktion für die Umwand-
lung der Schule am Roten Berg 
in eine sogenannte Oberschule 
bereits zum 1. August 2011 aus-
gesprochen. Bei der Oberschule 
handelt es sich um ein neues 
Schulmodell – vereinfacht ge-
sprochen: eine Zusammenfüh-
rung von Haupt- und Realschu-
le mit teilweiser gemeinsamer 
Beschulung, ähnlich einer Ge-
samtschule. Unter bestimmten 
Voraussetzungen ist auch die 
zusätzliche Einführung eines 
gymnasialen Zweiges möglich. 
Für das Schuljahr 2011/2012 
hat der Landkreis Osnabrück 
als Schulträger die Einrichtung 
gymnasialer Zweige allerdings 
ausgeschlossen.
Nach dem auf Vorschlag der 
Hasberger SPD-Vorsitzenden 
Kathrin Rühl gefassten Be-
schluss des Schulausschusses 
wird die Einführung eines gym-
nasialen Zweiges jedoch für das 
Schuljahr 2012/2013 angestrebt.
Zunächst hatte der SPD-Orts-
verein Hasbergen zu einer In-
formationsveranstaltung mit 
diesem Thema eingeladen. 
Über 30 Zuhörerinnen und Zu-
hörer verfolgten am 2. Februar 
in der Gaststätte „Zur Holzhei-
de“ die Diskussion. „Ich freue 
mich besonders, den Leiter der 
Schule am Roten Berg, Vertreter 
des Schulelternrates und viele 
interessierte Eltern und Lehrer 
begrüßen zu können“, sagte die 
Ortsvereinsvorsitzende Kathrin 
Rühl in ihrer Begrüßung, bevor 
sie Claus Peter Poppe, Vorsit-
zender des Kultusauschusses 
im Niedersächsischen Landtag, 
bat, das Eröffnungsreferat zu 
halten. Der SPD-Politiker erläu-
terte kurz das Verfahren der 

Hasberger Bürgermeister 
einstimmig nominiert
Die SPD Hasbergen begrüßt 
die Nominierung des Hasber-
ger Bürgermeisters Frank Stiller 
zum Landratskandidaten der 
SPD. Auf der Wahlkreisdele-
giertenkonferenz am 18.02.2011 
wurde Frank Stiller mit 100 von 
100 abgegebenen Stimmen ein-
stimmig gewählt. Dafür gab es 
im Saal Rahenkamp in Voxtrup 
donnernden Applaus und ste-
hende Ovationen. „Mit diesem 
Rückenwind kann Frank Stiller 
gelassen und festen Schrittes 
ins Rennen um die Nachfolge 
von Manfred Hugo gehen“, ist 
sich die Hasberger SPD-Vor-

SPD informiert sich über 
Imagekonzept der  Gemeinde
„Modern mit Bezug auf Ort 
und Sage“, so die Meinung der 
SPD-Fraktionsmitglieder und 
Vertreter des SPD-Vorstandes, 
als sie sich von Fred Scheile über 
das neue Imagekonzept der 
Hüggelgemeinde informieren 
ließen. „Mit dem Hüggelzwerg, 
dem Sgönauken, haben wir eine 
Figur gefunden, die der Sage 
nach bei uns im Hüggel gelebt 

410 Jahre Mitgliedschaft 
geehrt

Am 21. Januar konnte die SPD-
Ortsvereinsvorsitzende Kath-
rin Rühl in der Gaststätte „Zur 
Holzheide“ 50 Mitglieder und 
Gäste zur Jahreshauptver-
sammlung begrüßen. Als Gast-
redner referierte Kreisrat Dr. 
Winfried Wilkens zum Thema 
„Integriertes Klimaschutzkon-
zept für den Landkreis Osna-
brück“. Dabei wurde deutlich, 
dass die Energiegewinnung aus 
Biogasanlagen im Landkreis in 
naher Zukunft an ihre Grenzen 
stößt. Auch aus dem Verhältnis 
zwischen benötigter Fläche und 
gewonnener Energie spricht 
vieles für die Nutzung von Pho-
tovoltaik- und Windkraftanla-
gen. Schon 2030 – so Wilkens 
– wird der Landkreis in der Lage 
sein, seinen Strombedarf kom-
plett selbst zu erzeugen. 2050 
gilt dies auch für den Bereich 
der Wärmeenergie. Zahlreiche 
Fragen in der anschließenden 
Diskussion zeugten vom großen 
Interesse der Zuhörer.
„Insgesamt ehren wir nun 410 
Jahre Mitgliedschaft in der SPD“, 
so die Vorsitzende Kathrin Rühl, 
als sie zusammen mit dem SPD-
Kreisvorsitzenden Werner Lager 
die Jubilare ehrte. Dabei hob sie 
bei jedem Einzelnen Besonder-
heiten hervor und stellte sie in 
den geschichtlichen Kontext. 
Geehrt wurden Herta Buchholz, 
Gisela Schwamborn, Anneliese 
und Paul Vieth, Thorsten Köpke 
und Hans-Georg Weisleder für 
25-jährige Mitgliedschaft, Jür-

Gemeinsames Konzept von 
SPD, Grünen, FDP und UWG 
beschlossen

Die Elternbeiträge für die Has-
berger Krippenkinder werden 
halbiert. So hat es die Mehrheit 
im Familienausschuss beschlos-
sen. Das gemeinsame Konzept 
von SPD, Grünen, FDP/Leiteritz-
Gruppe und UWG sieht eine 
Angleichung der Beiträge für 
Krippen- und Kindergartenkin-
der bereits zum 1. Mai 2011 vor. 
Seit dem Jahr 2010 gibt es ein 
neues Betreuungsangebot für 
die Jüngsten in unserer Gemein-
de: Die neuen Kinderkrippen. 
Auch hier wollte die Politik – wie 
auch in anderen Einrichtungen 
mit Erfolg praktiziert – mit ei-
ner sozial verträglichen Staffe-
lung der Beiträge das Land, die 
Gemeinde und die 
Eltern gleichermaßen 
an den Kosten beteili-
gen. Nach einem hal-
ben Jahr zeigte sich 
jedoch, dass die Höhe 
der Staffelung nur für 
zwei Einkommens-
gruppen sinnvoll war: 
Die Höchstverdiener 
und die unterste Ein-
kommensgruppe, die oft einen 
Zuschuss oder die komplette 
Kostenübernahme durch öf-
fentliche Träger erhält.

Beiträge für Krippen halbiert
Grund genug, die Gebühren zu 
ändern, befanden die Ratsfrak-
tionen. 
Während die CDU aus der ge-
meinsamen Linie ausscherte, 
einigten sich die übrigen im 
Rat vertretenen Parteien auf 
ein gemeinsames Konzept, das 
nunmehr so vom Familienaus-
schuss beschlossen wurde. 
Danach wird das bisherige Sie-
ben-Stufen-Modell beibehal-
ten und nur an den Beiträgen 
gedreht – und zwar kräftig. 
Die Unterscheidung in Krip-
pen- und Kindergartengebüh-
ren wird abgeschafft, obwohl 
Krippen aufgrund der größe-
ren Betreuungsanforderungen 
deutlich teurer sind. In Zahlen: 
Für die vierstündige Regelbe-
treuung sollen zwischen 64 und 
maximal 112 Euro fällig werden.

„Die sozialverträgli-
che Staffelung ist uns 
besonders wichtig“, 
betonte SPD-Sozialex-
perte Ubbo Weerts, 
„schließlich können 
breite Schultern mehr 
tragen als schmale. 
Und durch die erheb-
lich reduzierten Bei-
träge haben jetzt alle 

Hasberger die Möglichkeit, ihr 
Kind in einer unserer Krippen 
betreuen zu lassen.“

Jahreshauptversammlung der 
SPD - Klimaschutz und Ehrungen

gen Knuth und Heinrich Steen-
block für 40 Jahre und Fried-
helm Röwer für 50 Jahre . 
Besonders ging die Vorsitzende 
dann auf die beiden „Urgestei-
ne“ der Hasberger SPD, Reinhold 
Schirmbeck und Günter Fischer 
ein, die für jeweils 65 Jahre 
Mitgliedschaft geehrt wurden. 
Beide haben die Gemeinde Has-
bergen mit ihrer Arbeit im Ge-
meinderat maßgeblich geprägt. 
Als erster Bürgermeister nach 
dem Zusammenschluss von 
Gaste, Ohrbeck und Hasbergen 
leitete Günter Fischer 25 Jahre 
lang erfolgreich die Geschicke 
der Hüggelgemeinde. „Euch 
Allen sind wir für euer Engage-
ment und Treue sehr dankbar“, 
so Werner Lager. 

SPD begrüßt Nominierung 
Stillers zum Landratskandidaten

sitzende Kathrin Rühl sicher. 
„Frank Stiller ist der richtige 
Mann für das Amt des Landrats 
und ein Glücksfall für die Men-
schen im Landkreis Osnabrück.“

Kreistagskandidaten nominiert SPD Hasbergen für Einrichtung 
einer Oberschule

Gesetzgebung, die Meinung der 
Fachverbände und die Position 
der SPD.
Thorsten Peters als Leiter der 
Hasberger Ganztagsschule sah 
in der Oberschule eine Chance, 
Hasbergen als Schulstandort 
zu sichern und noch attrakti-
ver zu gestalten. „Die Voraus-
setzungen sind in Hasbergen 
vorhanden, und mit einem pä-
dagogisch fundierten Konzept 
können wir hier vor Ort inter-
essante Schule auch mit einem 
gymnasialen Zweig anbieten.“
Von den Eltern wurde die gute 
Ausstattung der Hasberger 
Schulen gelobt und dies als ein 
Pluspunkt neben der Ortsnähe, 
Überschaubarkeit und den en-
gagierten  Lehrkräften für eine 
Einführung der Oberschule in 
Hasbergen mit gym nasialen 
Zweig gesehen. „Für die Schu-
len in Hasbergen haben sich 
bisher alle Kommunalpolitiker 
engagiert und wir werden dies 
auch in Zukunft ohne Partei brille 
tun. Wenn die erweiterte Ober-
schule in Hasbergen das päd-
agogisch sinnvollste Konzept 
ist, dann werden wir uns dafür 
stark machen. Wir stehen dabei 
hinter den Wünschen von Leh-
rern und Eltern unserer Schulen 
in Hasbergen“, machte der SPD-
Fraktionsvorsitzen de Hardy 
 Fischer deutlich.
In der Schulausschusssitzung 
am 21. Februar sprach sich die 
SPD-Fraktion für die Umwand-
lung der Haupt- und Realschule 
von Hasbergen in eine Ober-
schule mit gymnasialem Zweig 
aus. Gleichzeitig soll die Schule 
weiterhin als Ganztagsschule 
geführt werden. Damit wird 
auch politisch der Wunsch von 
Lehrerschaft und Eltern unter-
stützt. 
Die Verwaltung soll nun die 
notwendigen Schritte in die 
Wege leiten.

Hasbergen – 
Heimat der Hüggelzwerge

hat. Bei der Gestaltung der Fi-
gur durch die Künstlerin Sabine 
Wellmann wurde besonders da-
rauf geachtet, eine Freundlich-
keit ausstrahlende Gestalt zu 
schaffen, die beim Betrachter 
positive, sympathische Gefühle 
weckt“, so Fred Scheile. Dies ist 
gelungen, wie man am Verhal-
ten und den Äußerungen der 
Anwesenden erkennen konnte. 
„Ich kann mir gut vorstellen, 
T-Shirt und Mütze zu kaufen 

und zu tragen“, 
meinte Jens 
Brockmann, der 
sich spontan 
neu einkleidete. 
„Diesen tollen 
Aufkleber kann 
ich mir auch 
gut auf meinem 
Auto vorstel-
len“, ergänzte 
Heiko Dölling. 
Besonders er-
staunt waren 
einige, wie weit 
gefächert und 
durchdacht das 
Konzept ist und 

Der Ortsverein Hasbergen gra-
tuliert dem Bürgermeister ganz 
herzlich zur Nominierung und 
sichert ihm für die Wahl am 
11.9.2011 volle Unterstützung zu. 
„Ein Hasberger als Landrat – das 
ist unser Ziel“, sind sich die Ge-
nossinnen und Genossen aus 
der Hüggelgemeinde einig.

Ubbo Weerts

viel Raum für zusätzliche Entfal-
tungsmöglichkeiten bietet. Ob 
als Figuren in Kreisverkehrsplät-
zen, Sammlerstücke, Aufkleber, 
Werbeträger bei Geschäftsleu-
ten und an öffentlichen Orten, 
Geschenkartikel oder Beklei-
dung, die Vielfältigkeit des Kon-
zeptes wurde an den Mustern 
deutlich. Die Anwesenden äu-
ßerten den Wunsch, dass sich 
möglichst viele Hasberger mit 
ihren Ideen und Taten in diese 
Kampagne einfügen und die 

Möglichkeiten nutzen. Schon 
beim Karneval hatten die drolli-
gen Zwerge ihre ersten Auftrit-
te; in Schulen und Kindergärten 
wird fl eißig an Hüggelzwergen 
gearbeitet. „Ich bin sicher“, so 
der Fraktionsvorsitzende Hardy 
Fischer, „mit dieser Idee wird 
Hasbergen nicht nur bei der 
1175-Jahrfeier punkten, sondern 
auch langfristig als freundlicher, 
lebenswerter Ort bekannt wer-
den. Wir alle unterstützen die-
ses Imagekonzept.“

Foto: F. Scheile

Claus-Peter Poppe, MdL, Hanne Modder, MdL, Kreisvorsitzender Werner Lager, 
Frank Stiller, Dr. Martin Schwanholz, MdB, Fraktionsvorsitzender Rainer Spiering 

Foto: F. Scheile
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A U S  F R A K T I O N  U N D  G E M E I N D E

Die SPD-Fraktion im Hasberger 
Gemeinderat unterstützt ve-
hement den Krippen- und Kita-
ausbau in Hasbergen. Nun wird 
ein Neubau von zwei Krippen-
gruppen an der evangelischen 
Kindertagesstätte Gaster Zau-
berhaus in Gaste geplant, wo 
bisher aufgrund der räumli-
chen Verhältnisse nur eine klei-
ne Krippengruppe möglich ist. 
Sowohl die Kindertagesstät-
te als auch die evangelische 
Kirche als Betreiber und die 
Außenstelle der Hüggelschule 
als direkter Nachbar der Kita 
sind sich darin einig, dass von 
drei vorgelegten Varianten des 
Architekten mit der ersten wei-
tergeplant werden solle, da so 
Krippe und Kindergarten einen 

gemeinsamen Außenbereich 
bekommen können. Kathrin 
Hilgediek begründete in der 
Sitzung des Familienausschus-
ses die Zustimmung der SPD-
Fraktion für diese Variante mit 
dem Bedarf von Krippenplät-
zen in Hasbergen, auch vor 
dem Hintergrund der geplan-
ten Neubaugebiete in Gaste, 
und den Wünschen von Gaster 
Zauberhaus und allen anderen 
Beteiligten. Zudem sei so ein 
Gesamtkonzept am ehesten zu 
erreichen, das mit einem mög-
lichen Parkplatz an der Haupt-
straße und anderen Maßnah-
men auch für einen sichereren 
Weg zu Kita und Schule sorgen 
kann.

SPD für Neubau der Kinder-
krippe im Gaster Zauberhaus

Hasbergens Zukunft wird von 
vielen Faktoren bestimmt. In 
einigen Bereichen haben Poli-
tik und Verwaltung nur gerin-
gen oder kaum Einfluss, in an-
deren Bereichen 
um so mehr. Der 
Wunsch junger 
Familien, weiter 
in Hasbergen zu 
wohnen oder hier 
ein neues Zuhau-
se zu finden, ist 
nach wie vor groß. 
Deshalb wurden 
in der jüngeren Vergangenheit 
immer wieder neue Baugebie-
te (u.a Westlich Hellerner Weg, 
Am Hüvel) ausgewiesen. Im 
Ortsteil Gaste planen nun Rat 
und Verwaltung im Anschluss 

Neubaugebiete in Hasbergen-
Gaste

an die bestehenden Wohnsied-
lungsbereiche „Holunderweg“ 
und „Am Ehrenhain“   sowie 
zwischen „Am Ehrenhain“ und 
Brinkstraße qualitativ hoch-

wertige neue Baugebiete zu 
entwickeln. Gründe hierfür 
sind: Bedarf an neuem Wohn-
raum abzudecken, den Orts-
teil Gaste zu stärken und die 
fußläufig erreichbaren Einrich-
tungen, Krippe, Kindergarten, 
Schule und Nahversorger zu 
sichern. „Wir werden uns dafür 
einsetzen“, so der SPD-Bau-
ausschussvorsitzende Hardy 
Fischer, „dass die Bevölkerung 
in Gaste frühzeitig mit einge-
bunden wird.“ Deshalb gibt es 
auch schon im Dezember oder 
Januar eine erste Beteiligung 
der Öffentlichkeit, bevor irgend 
eine Planung abgeschlossen 
ist. Viele Gespräche mit Gas-
ter Bürgerinnen und Bürgern 
zeigen den grundsätzlichen 
Wunsch, den Ortsteil zu 
stärken.“ Dabei wird die SPD 
sich für die Belange der Gas-
teraner und der Anlieger an 
diese beiden geplanten Wohn-
gebieten einsetzen. Noch ein-
mal H. Fischer: „Wichtig ist, die 
Anlieger früh genug einzubin-
den und ihre Fragen, Vorbehal-
te und Anregungen mit in die 
Planung einzubeziehen. Dann, 
so bin ich sicher, wird Gaste 
auch in Zukunft ein attraktiver 
Ortsteil von Hasbergen blei-
ben.“ 

Geplantes Neubaugebiet hinter NP.   Foto: K. Hilgediek

Mit den Stimmen der SPD-
Fraktion und des Gemeinde
brandmeisters hat der Feuer
wehrausschuss in seiner 
öffentlichen Sitzung am 
12.11.2015 vorgeschlagen, für 
die Jahre 2017 und 2018 insge-
samt 900.000 Euro für einen 
Neubau des Feuerwehrgeräte
hauses in der Finanzplanung 
bereitzustellen.  Die CDU-
Fraktion und die Fraktion von 
Bündnis 90/Die Grünen haben 
sich der Stimme enthalten. 
Unstrittig ist dabei, dass alle 
Fraktionen im Rat der Gemein-
de Hasbergen die Notwendig-
keit für ein neues Feuerwehr
gerätehaus sehen. 
Die SPD-Fraktion möchte mit 
dem Antrag sicherstellen, dass 
nach Klärung der Fläche für 
den Neubau mit diesem sofort 
begonnen werden kann, da 
das bestehende Feuerwehrge-
rätehaus nicht mehr den Be-
stimmungen entspricht und 
auch viel zu klein geworden ist 

für die Feuerwehr mit ihrer Ju-
gend- und Altersabteilung. Ein 
Beschluss des Verwaltungs-
ausschusses sieht vor, dass das 
neue Feuerwehrgerätehaus 
im geplanten Gewerbegebiet 
„Nördl. der Bahn“ gebaut wer-
den soll. Dabei ist die SPD-
Fraktion der Meinung, dass das 
Gerätehaus auch ohne einen 
Bebauungsplan für das geplan-

te gesamte Gewerbegebiet 
realisiert werden kann. Auf-
gabe von Rat und Verwaltung 
ist es, dafür zu sorgen, dass die 
Feuerwehr so schnell wie mög-
lich über ein neues Gerätehaus 
verfügen kann. Gemeinsam 
sollte das möglich sein. Die 
SPD-Fraktion hat dazu den An-
stoß gegeben. 

Finanzmittel für Feuerwehrgerätehaus eingestellt

Die SPD-Fraktion besucht die Feuerwehr, um sich über die Situation vor Ort zu 
informieren.			                 Foto: SPD-Fraktion Hasbergen
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Der diesjährige Bezirkspartei­
tag am 10. Oktober fand in der 
Halle IV in Lingen statt. Die 
über 100 Delegierten, darun­
ter 13 aus dem Landkreis Osna­
brück, wählten einen neuen 
Bezirksvorstand und diskutier­
ten Anträge für die Bundes- 
und Landesebene. 
Die SPD-Bezirksvorsitzende 
Hanne Modder wurde mit 
96% der Stimmen eindeu­
tig im Amt bestätigt. Für den 
Landkreis Osnabrück sind 
Kathrin Wahlmann (Hasber­
gen) und Werner Lager (Ket­
tenkamp) als Beisitzer im Be­
zirksvorstand vertreten.
Inhaltlich trumpfte der Par­
teitag mit einer mitreißenden 
Rede des stellvertretenden 
Parteivorsitzenden Thorsten 
Schäfer-Gümbel auf, die Be­
zug zu der aktuellen Flücht­
lingsproblematik nahm. Die 
Abgrenzung zu den teilweise 
„gefährlichen“ Positionen ins­
besondere der bayerischen 
Landesregierung traf auf 

Zum traditionellen Kartoffel­
schmaus des SPD-Kreisver­
bands wurde am 23. Oktober 
der Niedersächsische Wirt­
schaftsminister Olaf Lies von 
125 Teilnehmerinnen und Teil­
nehmern  in Berge begrüßt.
„Solche Veranstaltungen sind 
eine gute Gelegenheit, um 
diese Region zu erfahren“, 
freute sich Olaf Lies. Als erstes 
ging er auf die Kommunal­
politik ein, die stärker wert­
geschätzt werden müsse. Er 
habe keine Zweifel daran, dass 
die SPD im Landkreis Osna­
brück gut aufgestellt sei, was 
die große Beteiligung an die­
ser Veranstaltung zeige.

Im Rahmen eines Dialog­
gesprächs des SPD-Kreisvor­
stands berichtete Lutz Schäf­
fer, 1. Bevollmächtigter der IG 
Metall Minden, über die „Ar­
beit 4.0”. 
 „Automatisierung, Digitalisie­
rung, Crowd- und Clickworking 
verändern Arbeit und Leben 
rasant. Die digitale Revolution 
schafft neue Märkte, Produkte 
und Arbeitszeitmodelle für Be­
schäftigte und Unternehmen. 
Arbeiten 4.0 bietet Chancen 
und birgt Risiken, weckt Hoff­
nungen und schürt Ängste.“ 
(Grünbuch)
Wie sieht die Zukunft der 
Arbeit aus? Welche Rahmen­
bedingungen wollen wir ge­
stalten? Welche Erwartungen 
haben Sie an die Arbeit der 
Zukunft?
„Bei Arbeit 4.0 müssen alle 
Ebenen in unserer Gesell­
schaft neu betrachtet wer­
den“, so Lutz Schäffer. Es sei 
deshalb wichtig, sich recht­
zeitig und intensiv um dieses 
Thema zu kümmern. 

SPD-Bezirksparteitag mit 
hitzigen Debatten und 
mitreißenden Reden

große Zustimmung bei den 
Delegierten. Es sei keine 
Schande, dass der Zustrom der 
Flüchtlinge Fragen und Un­
sicherheiten in Bevölkerung 
wie Politik aufwerfe, aber Aus- 
und Abgrenzung sei eindeutig 
nicht die richtige Antwort.
Nachfolgend wurde eine Viel­
zahl an Anträgen beraten. Am 
kontroversesten wurde die 
Ermöglichung einer gleichbe­
rechtigen Doppelspitze für 
Ortsvereine diskutiert. Nach 
hitziger Debatte der Pro und 
Kontras haben die Delegierten 
dem allerdings eine knappe 
Absage erteilt. Die Anträge 
des SPD-Kreisverbands zu Fai­
rem Handel und zur Renten­
politik wurden mit kleinen Er­
gänzungen beschlossen.
Der rundum angenehme Par­
teitag endete mit kurz zuvor 
gefasstem Beschluss mit dem 
gemeinsamen Singen des 
Klassikers der Arbeiterbewe­
gung: „Wenn wir schreiten 
Seit‘ an Seit‘ “.

Kartoffelschmaus mit Olaf Lies 
in Berge

Ein Schwerpunkt seiner Rede 
war die Abgasaffäre bei Volks­
wagen: „Wir müssen dafür 
sorgen, dass sich die Krise 
nicht auf diese Region auswei­
tet.“ Osnabrück sei ein starker 
VW-Standort. Mit Blick auf die 
Flüchtlingssituation lobte er 
die Arbeit der Ehrenamtlichen 
und sprach sich entschieden 
gegen AfD-Positionen aus. 
Hierfür erntete er großen 
Applaus.
Beim anschließenden Kartof­
felschmaus mit Reibekuchen, 
Kartoffelauflauf und Folien­
kartoffel konnte weiter poli­
tisch diskutiert werden. 

„Arbeit weiter denken!“
Es ist nicht nur ein Thema für 
die Industrie, sondern auch 
für alle anderen Betriebe. Die 
Politik, und hier besonders die 
Kommunalpolitik, ist hier ge­
fordert. Denn Standortfragen 
sind nicht nur alleine Fragen 
von Arbeitsplätzen, sondern 
auch von der Ausgestaltung 
der sogenannten Softfaktoren 
(Schule, Kindergärten, Thea­
ter, ÖPNV usw.). 
 „Das Grünbuch von Bundesar­
beitsministerin Andrea Nahles 
ist der richtige Ansatz und 
sollte daher in allen Partei­
gliederungen vorgestellt wer­
den“, mahnte Lutz Schäffer 
abschließend an.

Kathrin Wahlmann und Werner Lager, mit der SPD-Bezirksvorsit-
zenden Hanne Modder (Mitte)

Die Delegierten aus dem Kreisverband Osnabrück-Land,



SPD-Kreistagsfrauen besuchen Caritas-Haus
Nach dem Besuch des Caritas-
Hauses in Bersenbrück wa­
ren sich die SPD-Kommunal­
politikerinnen Jutta Olbricht, 
Anne Christ-Schneider, Mo­
nika Abendroth und Ursula 
Möhr-Loos einig: Hier wird 
wertvolle Arbeit geleistet 
und kompetente Hilfestel­
lung gegeben. Die sympathi­
schen Mitarbeiterinnen Hele­
ne Wiebe, Mechthild Möller 
und Heike Bartling informier­
ten die Mitglieder des SPD-
Arbeitskreises Soziales über 
die Arbeit im Frauenhaus und 
in der Beratungs- und Inter­
ventionsstelle gegen häus­
liche Gewalt (BISS). Die Plätze 
im Frauenhaus seien in der 
Regel ständig belegt, erläutert 
Helene Wiebe, wobei gerade 
in letzter Zeit vermehrt Frauen 
mit Migrationshintergrund 
im Frauenhaus wohnten und 
Hilfe benötigten. „In diesen 
Fällen stehen wir schon auf­
grund der schwierigen Kom­
munikation vor großen Her­
ausforderungen, die wir bisher 
meistens mit eigenen sprach­
lichen Kenntnissen lösen 
konnten. Dennoch haben wir 
schon Dolmetscher hinzu­

„Wir wollen uns einen Ein­
druck verschaffen und uns 
ein eigenes Bild machen.“ So 
beschreiben Jutta Olbricht, 
sozialpolitische Sprecherin, 
und Wilhelm Hunting, ge­
sundheitspolitischer Sprecher 
der SPD/UWG-Gruppe ihre 
Motivation zu dem Besuch in 
der Landesaufnahmebehörde 
in Hesepe. Empfangen wer­
den die beiden Kommunal­
politiker von Klaus Dierker, 
der seit etwa einem Monat 
die Aufnahmeeinrichtung 
leitet. „Die Situation hat sich 
entspannt“, so Dierker und 
schildert den Gästen, wie mit 
Hilfe der personellen Unter­
stützung unter anderem auch 
der der Polizei das Registrie­
rungsverfahren nun schneller 
abgewickelt werden kann.  Die 
Gesundheitsuntersuchun­
gen und auch die Versorgung 
seien in Koordination mit dem 
Gesundheitsdienst des Land­

Wilhelm Hunting, SPD-Kreis­
tagsabgeordneter aus Melle, 
begrüßt die Entscheidung 
des Kreistages zur Einrich­
tung einer IGS-Oberstufe in 
seiner Heimatstadt. Sie sei 
das Ergebnis eines mehrjähri­
gen Meinungsprozesses und 
entspreche dem eindeutigen 
Elternwillen. Nachdem er in 
seiner Rede vor dem Kreistag 
auf die Chronologie des Zu­
standekommens der IGS an 

sich einging, erläuterte er die 
Notwendigkeit eines zusätz­
lichen Oberstufenangebots in 
Melle. „Es gelte durch attrak­
tive schulische Angebote die 
Abwanderung der Schülerin­
nen und Schüler ins benach­
barte NRW einzugrenzen.“ 
Er freue sich, so Hunting am 
Ende seines Redebeitrages, 
über eine breite Zustimmung 
zu der Beschlussvorlage und 
würde sich auch freuen,  wenn 
die CDU/FDP/UWG-Gruppe 
mit der gleichen Entschei­
dungsfreudigkeit die Einfüh­
rung einer IGS im Südkreis be­
gleiten könnte.    

bitten müssen.“ Nach jedem 
Polizeieinsatz im Landkreis 
Osnabrück, bei dem häusliche 
Gewalt im Spiel ist, erhält 
Heike Bartling einen Bericht 
von der Polizei. Die Diplom-
Sozialarbeiterin nimmt Kon­
takt zum Opfer auf und berät 
über die Hilfsangebote des 
BISS. Ihr mache die Arbeit sehr 
großen Spaß, allerdings seien 
die Aufgaben im Vergleich 
zur Vergangenheit umfang­
reicher geworden. „Vor allem 
die psychosoziale Beratung 

bleibt im Hinblick auf zu viel 
Bürokratie auf der Strecke“, so 
Bartling. Jutta Olbricht, sozial­
politische Sprecherin der SPD/
UWG-Gruppe im Kreistag, 
lobt den Einsatz des Teams 
im Caritas-Haus „Wenn es 
während der Klausurtagung 
im kommenden Januar um 
die Verteilung der Mittel für 
das Haushaltsjahr 2016 geht“, 
verspricht Olbricht, „wird die 
Fraktion dann wohlwollend 
eine Aufstockung der finanzi­
ellen Unterstützung prüfen.“ Hunting:

IGS-Oberstufe 
entspricht 
eindeutigem 
Elternwillen

Olbricht und Hunting zu Besuch in Hesepe
kreises gut geregelt, so Dier­
ker auf Nachfrage. Während 
der Führung sehen die beiden 
Kreistagsabgeordneten wie 
dort, wo bis vor kurzem noch 
die Katastrophenschutzzelte 
standen, größere winterfeste 
Unterkünfte errichtet werden. 
Kinder auf Fahrrädern kom­
men ihnen entgegen, auf dem 

Sportplatz spielen einige Ju­
gendliche Basketball. Wilhelm 
Huting sieht darin ein Zeichen, 
dass die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Erstaufnah­
meeinrichtung sich alle größte 
Mühe geben, den Menschen 
so gut es geht zu helfen. „Es 
war gut, dass wir da waren“, 
so das Fazit von Jutta Olbricht.  

-UWG
Gruppe

im Kreistag des
Landkreises
Osnabrück



Julia Dippel wird auf dem vier-
ten Platz der gemeinsamen 
Liste kandidieren. Mit fünf Jah-
ren Ratszugehörigkeit in der 
Gemeinde Hasbergen gehört 
die kaufm. Angestellte im Con-
trollingbereich trotz ihrer 28 

Jahre zu den 
erfahreneren 
Kommunalpo-
li tikerinnen. 
Berufsbedingt 
schlägt ihr 
Herz beson-
ders für die 
Finanzpolitik, 
aber auch die 

Jugendpolitik engagiert sie sich 
mit großem Einsatz. 
Der jüngste im Bunde der Has-
berger Kandidaten, Adrian Schä-
fer, kandidiert zum ersten Mal 
für Rat und Kreistag. Der 19-jäh-
rige Student ist seit vielen Jah-
ren politisch aktiv. Neben seiner 
Tätigkeit als stellv. Vorsitzender 
der SPD Hasbergen war Schäfer 
unter anderem Sprecher der 
niedersächsi-
schen Schü-
ler-Jusos und 
des Netz-
werks gegen 
Rechtsextre-
mismus. Auf 
kommunaler 
Ebene liegt 
Adrian Schä-
fers Interes-
senschwerpunkt im Bereich der 
Schul- und Sozialpolitik.

Impressum:
SPD-Ortsverein Hasbergen
Kathrin Rühl (V.i.S.d.P)
Am Höhenholz 12 · 49205 Hasbergen
www.spd-hasbergen.de
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Liebe Leserin, lieber Leser,
30 Monate sind seit der letzten Gemeinderatswahl vergangen, noch 30 Monate bis zur nächsten Wahl: Halbzeit also. Der Ge-
meinderat hat gemeinsam viele Dinge auf den Weg gebracht. Die Lebensqualität in Hasbergen wurde erhöht, weitere positive 
Auswirkungen werden folgen. Parteiübergreifende Zusammenarbeit und das Engagement der großen Mehrheit der Mandats-
träger macht dies erst möglich. Wir wollen in dieser Zeitung keine detaillierte Bilanz ziehen, sondern nur auf einige Positionen 
unserer fünf Schwerpunktziele exemplarisch hinweisen.  
  
Schwerpunkt: Kinderbetreuung und Schule
In Hasbergen wird Kinderbetreuung ernst genommen: Früher als vom 
Gesetzgeber gefordert werden am evgl. und am kath. Kindergarten in 
Hasbergen Kinderkrippen errichtet. Zusammen mit der Arbeit vieler Ta-
gesmütter wird so eine Betreuung unserer Jüngsten bis zum Schulbe-
such gewährleistet. Das neu eingerichtete Kinder- und Familienservice-
büro hilft bei allen Fragen und Problemen. Nachmittagsbetreuungen an 
den Grundschulen sowie die Ganztagsschule ermöglichen den Eltern 
Familie und Beruf zu verbinden und den Kindern ein geordnetes sozia-
les Umfeld.  Gute Busverbindungen bringen die Schülerinnen und Schüler sicher zum Schulzentrum und nach Osnabrück. Die 
geplante Sanierung von naturwissenschaftlichen Fachräumen, die gute Ausstattung der Klassenräume trägt den stetig stei-
genden Anforderungen an Schüler(innen) und Lehrer(innen) Rechnung. Dennoch: Alle Hilfen, Angebote und Dienstleistungen 
können nur unterstützen, sie sind nicht Ersatz für verantwortungsbewusste, liebevolle Eltern. 

Schwerpunkt: Wohnqualität
Hasbergen bietet für Bauwillige ausreichend Grundstücke, sowohl in 
Neubaugebieten als auch in Baulücken oder zweiter Reihe. Straßen 
werden mit umfassender Bürgerbeteiligung endausgebaut,  die Nah-
verkehrsanbindung an Osnabrück und zwischen den Ortsteilen wurde 
verbessert. Durch geschlossenes Auftreten und massiven Einsatz von 
Rat und Verwaltung sind erste Verbesserungen an der L89 sichtbar, 
weitere werden vom Land Niedersachsen als Eigentümer der Stra-
ße eingefordert. Die Ortskernsanierung wird vorangetrieben und ein 
modifizierter Entwurf des Wettbewerbsgewinners soll die nächsten 
Schritte einleiten. Durch den Kauf des alten Bahnhofs und des Bun-
desbahngeländes bis zum alten Freibad stehen der Gemeinde weite-
re Entfaltungsmöglichkeiten offen. Der Bahnhof soll mit ausreichend 
Pendlerparkplätzen und neuen Nutzungskonzepten wieder an Attrak-
tivität gewinnen und ein Schmuckstück des neuen Ortskerns werden. 
Es ist dann an den Hasbergerinnen und Hasbergern, dieses ehrwürdi-
ge alte Gebäude mit neuem Leben zu füllen. 

Schwerpunkt: Naherholung und Sport
Auf die Jugend gehört und ihre Wünsche umgesetzt: Das neue Frei-
zeitgelände am Saisonparkplatz des Naturbades spiegelt die Ideen und 
Anregungen der Schülerinnen und Schüler der Schule am Roten Berg 
wieder. Sie hatten sich mit dem Freizeitangebot für Jugendliche in Has-
bergen konstruktiv auseinandergesetzt. Neben der Errichtung eines 
Kunstrasenplatzes und des Naturbades (beides mit finanzieller Unter-
stützung der Gemeinde gebaut) wurde so das Freizeitangebot erweitert. 
Die Turnhallenöffnungszeiten wurden verlängert. Die Bolzplätze an der 
Gaster Grundschule und an der alten Tecklenburger Straße müssen noch verbessert werden. Für die jüngeren Einwohner wur-
den und werden die Kinderspielplätze neu gestaltet und um interessante Geräte erweitert (Wer kennt eine Matschanlage?). Der 
Jugendtreff hat ein neues Konzept erhalten und wird auch durch den Einsatz weiterer Fachkräfte interessante Angebote bereit-
halten. Die Wanderwege im Hüggel sind nach Kyrill wieder instandgesetzt und ausgebessert worden. In Hasbergen setzten sich 
viele Vereine ehrenamtlich ein, breitgefächerte Freizeitaktivitäten anzubieten. Es liegt an uns allen, diese Angebote anzunehmen 
und ihre Arbeit mit unserem Besuch zu honorieren.

Rühl, Dippel und Schäfer 
sollen Hasbergen im Kreistag 
vertreten

Jung, aber erfahren: Das sind 
die Kandidaten der Hasberger 
SPD für die Kreistagswahl am 
11. September 2011. 
Nachdem sie durch die Hasber-
ger Genossinnen und Genossen 
bereits einstimmig nominiert 
worden waren, wurden Kathrin 
Rühl, Julia Dippel und Adrian 
Schäfer jetzt auch offi ziell von 
der Wahlkreisdelegiertenkonfe-
renz der SPD Osnabrück-Land 
als Kreistagskandidaten ge-
wählt.
Auf der gemeinsamen Liste mit 
der Gemeinde Hagen a. T. W. 
und der Stadt Bad Iburg wird 
Kathrin Rühl auf dem ersten Lis-

tenplatz kan-
didieren. Die 
33-jährige Rich-
terin und erste 
stellv. Bürger-
meisterin der 
Gemeinde Has-
bergen verfügt 
bereits über 
einen reichen 
kommunalpoli-

tischen Erfahrungsschatz. Seit 
15 Jahren ist sie Mitglied im Rat 
der Gemeinde Hasbergen, seit 
fünf Jahren Kreistagsabgeord-
nete im Landkreis Osnabrück. 
Dabei setzt sie inhaltliche 
Schwer punkte im Bereich Um-
welt-, Schul- und Finanzpolitik.

Gymnasialer Zweig ab 
Sommer 2012 geplant 

Gemeinsam mit den übrigen 
Fraktionen hat sich die SPD-
Ratsfraktion für die Umwand-
lung der Schule am Roten Berg 
in eine sogenannte Oberschule 
bereits zum 1. August 2011 aus-
gesprochen. Bei der Oberschule 
handelt es sich um ein neues 
Schulmodell – vereinfacht ge-
sprochen: eine Zusammenfüh-
rung von Haupt- und Realschu-
le mit teilweiser gemeinsamer 
Beschulung, ähnlich einer Ge-
samtschule. Unter bestimmten 
Voraussetzungen ist auch die 
zusätzliche Einführung eines 
gymnasialen Zweiges möglich. 
Für das Schuljahr 2011/2012 
hat der Landkreis Osnabrück 
als Schulträger die Einrichtung 
gymnasialer Zweige allerdings 
ausgeschlossen.
Nach dem auf Vorschlag der 
Hasberger SPD-Vorsitzenden 
Kathrin Rühl gefassten Be-
schluss des Schulausschusses 
wird die Einführung eines gym-
nasialen Zweiges jedoch für das 
Schuljahr 2012/2013 angestrebt.
Zunächst hatte der SPD-Orts-
verein Hasbergen zu einer In-
formationsveranstaltung mit 
diesem Thema eingeladen. 
Über 30 Zuhörerinnen und Zu-
hörer verfolgten am 2. Februar 
in der Gaststätte „Zur Holzhei-
de“ die Diskussion. „Ich freue 
mich besonders, den Leiter der 
Schule am Roten Berg, Vertreter 
des Schulelternrates und viele 
interessierte Eltern und Lehrer 
begrüßen zu können“, sagte die 
Ortsvereinsvorsitzende Kathrin 
Rühl in ihrer Begrüßung, bevor 
sie Claus Peter Poppe, Vorsit-
zender des Kultusauschusses 
im Niedersächsischen Landtag, 
bat, das Eröffnungsreferat zu 
halten. Der SPD-Politiker erläu-
terte kurz das Verfahren der 

Hasberger Bürgermeister 
einstimmig nominiert
Die SPD Hasbergen begrüßt 
die Nominierung des Hasber-
ger Bürgermeisters Frank Stiller 
zum Landratskandidaten der 
SPD. Auf der Wahlkreisdele-
giertenkonferenz am 18.02.2011 
wurde Frank Stiller mit 100 von 
100 abgegebenen Stimmen ein-
stimmig gewählt. Dafür gab es 
im Saal Rahenkamp in Voxtrup 
donnernden Applaus und ste-
hende Ovationen. „Mit diesem 
Rückenwind kann Frank Stiller 
gelassen und festen Schrittes 
ins Rennen um die Nachfolge 
von Manfred Hugo gehen“, ist 
sich die Hasberger SPD-Vor-

SPD informiert sich über 
Imagekonzept der  Gemeinde
„Modern mit Bezug auf Ort 
und Sage“, so die Meinung der 
SPD-Fraktionsmitglieder und 
Vertreter des SPD-Vorstandes, 
als sie sich von Fred Scheile über 
das neue Imagekonzept der 
Hüggelgemeinde informieren 
ließen. „Mit dem Hüggelzwerg, 
dem Sgönauken, haben wir eine 
Figur gefunden, die der Sage 
nach bei uns im Hüggel gelebt 

410 Jahre Mitgliedschaft 
geehrt

Am 21. Januar konnte die SPD-
Ortsvereinsvorsitzende Kath-
rin Rühl in der Gaststätte „Zur 
Holzheide“ 50 Mitglieder und 
Gäste zur Jahreshauptver-
sammlung begrüßen. Als Gast-
redner referierte Kreisrat Dr. 
Winfried Wilkens zum Thema 
„Integriertes Klimaschutzkon-
zept für den Landkreis Osna-
brück“. Dabei wurde deutlich, 
dass die Energiegewinnung aus 
Biogasanlagen im Landkreis in 
naher Zukunft an ihre Grenzen 
stößt. Auch aus dem Verhältnis 
zwischen benötigter Fläche und 
gewonnener Energie spricht 
vieles für die Nutzung von Pho-
tovoltaik- und Windkraftanla-
gen. Schon 2030 – so Wilkens 
– wird der Landkreis in der Lage 
sein, seinen Strombedarf kom-
plett selbst zu erzeugen. 2050 
gilt dies auch für den Bereich 
der Wärmeenergie. Zahlreiche 
Fragen in der anschließenden 
Diskussion zeugten vom großen 
Interesse der Zuhörer.
„Insgesamt ehren wir nun 410 
Jahre Mitgliedschaft in der SPD“, 
so die Vorsitzende Kathrin Rühl, 
als sie zusammen mit dem SPD-
Kreisvorsitzenden Werner Lager 
die Jubilare ehrte. Dabei hob sie 
bei jedem Einzelnen Besonder-
heiten hervor und stellte sie in 
den geschichtlichen Kontext. 
Geehrt wurden Herta Buchholz, 
Gisela Schwamborn, Anneliese 
und Paul Vieth, Thorsten Köpke 
und Hans-Georg Weisleder für 
25-jährige Mitgliedschaft, Jür-

Gemeinsames Konzept von 
SPD, Grünen, FDP und UWG 
beschlossen

Die Elternbeiträge für die Has-
berger Krippenkinder werden 
halbiert. So hat es die Mehrheit 
im Familienausschuss beschlos-
sen. Das gemeinsame Konzept 
von SPD, Grünen, FDP/Leiteritz-
Gruppe und UWG sieht eine 
Angleichung der Beiträge für 
Krippen- und Kindergartenkin-
der bereits zum 1. Mai 2011 vor. 
Seit dem Jahr 2010 gibt es ein 
neues Betreuungsangebot für 
die Jüngsten in unserer Gemein-
de: Die neuen Kinderkrippen. 
Auch hier wollte die Politik – wie 
auch in anderen Einrichtungen 
mit Erfolg praktiziert – mit ei-
ner sozial verträglichen Staffe-
lung der Beiträge das Land, die 
Gemeinde und die 
Eltern gleichermaßen 
an den Kosten beteili-
gen. Nach einem hal-
ben Jahr zeigte sich 
jedoch, dass die Höhe 
der Staffelung nur für 
zwei Einkommens-
gruppen sinnvoll war: 
Die Höchstverdiener 
und die unterste Ein-
kommensgruppe, die oft einen 
Zuschuss oder die komplette 
Kostenübernahme durch öf-
fentliche Träger erhält.

Beiträge für Krippen halbiert
Grund genug, die Gebühren zu 
ändern, befanden die Ratsfrak-
tionen. 
Während die CDU aus der ge-
meinsamen Linie ausscherte, 
einigten sich die übrigen im 
Rat vertretenen Parteien auf 
ein gemeinsames Konzept, das 
nunmehr so vom Familienaus-
schuss beschlossen wurde. 
Danach wird das bisherige Sie-
ben-Stufen-Modell beibehal-
ten und nur an den Beiträgen 
gedreht – und zwar kräftig. 
Die Unterscheidung in Krip-
pen- und Kindergartengebüh-
ren wird abgeschafft, obwohl 
Krippen aufgrund der größe-
ren Betreuungsanforderungen 
deutlich teurer sind. In Zahlen: 
Für die vierstündige Regelbe-
treuung sollen zwischen 64 und 
maximal 112 Euro fällig werden.

„Die sozialverträgli-
che Staffelung ist uns 
besonders wichtig“, 
betonte SPD-Sozialex-
perte Ubbo Weerts, 
„schließlich können 
breite Schultern mehr 
tragen als schmale. 
Und durch die erheb-
lich reduzierten Bei-
träge haben jetzt alle 

Hasberger die Möglichkeit, ihr 
Kind in einer unserer Krippen 
betreuen zu lassen.“

Jahreshauptversammlung der 
SPD - Klimaschutz und Ehrungen

gen Knuth und Heinrich Steen-
block für 40 Jahre und Fried-
helm Röwer für 50 Jahre . 
Besonders ging die Vorsitzende 
dann auf die beiden „Urgestei-
ne“ der Hasberger SPD, Reinhold 
Schirmbeck und Günter Fischer 
ein, die für jeweils 65 Jahre 
Mitgliedschaft geehrt wurden. 
Beide haben die Gemeinde Has-
bergen mit ihrer Arbeit im Ge-
meinderat maßgeblich geprägt. 
Als erster Bürgermeister nach 
dem Zusammenschluss von 
Gaste, Ohrbeck und Hasbergen 
leitete Günter Fischer 25 Jahre 
lang erfolgreich die Geschicke 
der Hüggelgemeinde. „Euch 
Allen sind wir für euer Engage-
ment und Treue sehr dankbar“, 
so Werner Lager. 

SPD begrüßt Nominierung 
Stillers zum Landratskandidaten

sitzende Kathrin Rühl sicher. 
„Frank Stiller ist der richtige 
Mann für das Amt des Landrats 
und ein Glücksfall für die Men-
schen im Landkreis Osnabrück.“

Kreistagskandidaten nominiert SPD Hasbergen für Einrichtung 
einer Oberschule

Gesetzgebung, die Meinung der 
Fachverbände und die Position 
der SPD.
Thorsten Peters als Leiter der 
Hasberger Ganztagsschule sah 
in der Oberschule eine Chance, 
Hasbergen als Schulstandort 
zu sichern und noch attrakti-
ver zu gestalten. „Die Voraus-
setzungen sind in Hasbergen 
vorhanden, und mit einem pä-
dagogisch fundierten Konzept 
können wir hier vor Ort inter-
essante Schule auch mit einem 
gymnasialen Zweig anbieten.“
Von den Eltern wurde die gute 
Ausstattung der Hasberger 
Schulen gelobt und dies als ein 
Pluspunkt neben der Ortsnähe, 
Überschaubarkeit und den en-
gagierten  Lehrkräften für eine 
Einführung der Oberschule in 
Hasbergen mit gym nasialen 
Zweig gesehen. „Für die Schu-
len in Hasbergen haben sich 
bisher alle Kommunalpolitiker 
engagiert und wir werden dies 
auch in Zukunft ohne Partei brille 
tun. Wenn die erweiterte Ober-
schule in Hasbergen das päd-
agogisch sinnvollste Konzept 
ist, dann werden wir uns dafür 
stark machen. Wir stehen dabei 
hinter den Wünschen von Leh-
rern und Eltern unserer Schulen 
in Hasbergen“, machte der SPD-
Fraktionsvorsitzen de Hardy 
 Fischer deutlich.
In der Schulausschusssitzung 
am 21. Februar sprach sich die 
SPD-Fraktion für die Umwand-
lung der Haupt- und Realschule 
von Hasbergen in eine Ober-
schule mit gymnasialem Zweig 
aus. Gleichzeitig soll die Schule 
weiterhin als Ganztagsschule 
geführt werden. Damit wird 
auch politisch der Wunsch von 
Lehrerschaft und Eltern unter-
stützt. 
Die Verwaltung soll nun die 
notwendigen Schritte in die 
Wege leiten.

Hasbergen – 
Heimat der Hüggelzwerge

hat. Bei der Gestaltung der Fi-
gur durch die Künstlerin Sabine 
Wellmann wurde besonders da-
rauf geachtet, eine Freundlich-
keit ausstrahlende Gestalt zu 
schaffen, die beim Betrachter 
positive, sympathische Gefühle 
weckt“, so Fred Scheile. Dies ist 
gelungen, wie man am Verhal-
ten und den Äußerungen der 
Anwesenden erkennen konnte. 
„Ich kann mir gut vorstellen, 
T-Shirt und Mütze zu kaufen 

und zu tragen“, 
meinte Jens 
Brockmann, der 
sich spontan 
neu einkleidete. 
„Diesen tollen 
Aufkleber kann 
ich mir auch 
gut auf meinem 
Auto vorstel-
len“, ergänzte 
Heiko Dölling. 
Besonders er-
staunt waren 
einige, wie weit 
gefächert und 
durchdacht das 
Konzept ist und 

Der Ortsverein Hasbergen gra-
tuliert dem Bürgermeister ganz 
herzlich zur Nominierung und 
sichert ihm für die Wahl am 
11.9.2011 volle Unterstützung zu. 
„Ein Hasberger als Landrat – das 
ist unser Ziel“, sind sich die Ge-
nossinnen und Genossen aus 
der Hüggelgemeinde einig.

Ubbo Weerts

viel Raum für zusätzliche Entfal-
tungsmöglichkeiten bietet. Ob 
als Figuren in Kreisverkehrsplät-
zen, Sammlerstücke, Aufkleber, 
Werbeträger bei Geschäftsleu-
ten und an öffentlichen Orten, 
Geschenkartikel oder Beklei-
dung, die Vielfältigkeit des Kon-
zeptes wurde an den Mustern 
deutlich. Die Anwesenden äu-
ßerten den Wunsch, dass sich 
möglichst viele Hasberger mit 
ihren Ideen und Taten in diese 
Kampagne einfügen und die 

Möglichkeiten nutzen. Schon 
beim Karneval hatten die drolli-
gen Zwerge ihre ersten Auftrit-
te; in Schulen und Kindergärten 
wird fl eißig an Hüggelzwergen 
gearbeitet. „Ich bin sicher“, so 
der Fraktionsvorsitzende Hardy 
Fischer, „mit dieser Idee wird 
Hasbergen nicht nur bei der 
1175-Jahrfeier punkten, sondern 
auch langfristig als freundlicher, 
lebenswerter Ort bekannt wer-
den. Wir alle unterstützen die-
ses Imagekonzept.“
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Claus-Peter Poppe, MdL, Hanne Modder, MdL, Kreisvorsitzender Werner Lager, 
Frank Stiller, Dr. Martin Schwanholz, MdB, Fraktionsvorsitzender Rainer Spiering 
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SPD-Fraktion besucht 
historischen Wasserturm
Am 23. September besuchte 
die SPD-Fraktion im Hasberger 
Gemeinderat den Wasserturm 
am Grünabfallsammelplatz, 
um dessen Restaurierung sich 
der Kultur- und Verkehrsver-

ein Hasbergen kümmert. Die 
Fraktionsmitglieder konnte 
sehen, wie viel Arbeit sich die 
Mitglieder des Kultur- und Ver-
kehrsverein machen, um die-
sen einzigartigen Wasserturm 
wieder herzurichten.  Die bei-
den stellvertretenden Frakti-
onsvorsitzenden Heiko Dölling 
und Kathrin Hilgediek lobten 
das Engagement des Kultur- 
und Verkehrsvereins und seiner 
Mitglieder.
Die Sanierung und die Planung 
begann im Juni 2014 und be-
fi ndet sich nun in einem zwei-
ten Bauabschnitt. Wessel und 
Ludwig führten aus, dass sie 
das Geld für die Sanierung des 
Turmes über Stiftungen wie 
die Deutsche Stiftung Denk-
malschutz und die Sparkas-
senstiftung bekommen haben. 
Zudem bedankten sie sich bei 
der SPD-Fraktion für die Befür-
wortung einer Unterstützung 
von 10.000 Euro der Gemeinde 
Hasbergen. Für die Fläche um 
den Turm herum gibt es die 
Idee eines Schulgartens, den 
die Hasbergen Schulen nutzen 
könnten. Für eine mögliche 
Errichtung des Schulgartens 
wären auch andere Stiftungen 
bereit, Teile zu fi nanzieren. Zu-
dem zeigten die beiden Vertre-
ter des Kultur- und Verkehrs-
vereins Hasbergen auch noch 
Bilder, die den Baufortschritt 
zeigten.
Die SPD-Fraktion bedankte sich 
herzlich für diesen informati-
ven und interessanten Besuch.

Jahreshauptversammlung der 
Jusos Hasbergen
Am 17.07. hielten die Jusos Has-
bergen ihre alljährliche Jahres-
hauptversammlung ab. Neben 
den Neuwahlen ging es auch 
um eine inhaltliche Positionie-
rung für das kommende Jahr. 
Als Sprecherteam wurden 
Henrike Zierau, Julia Dippel 
und Kathrin Hilgediek gewählt, 
auch zum Vorstand gehört Da-
niel Bensmann.
In ihrem Arbeitsprogramm 
machten die Jusos nochmals 
ganz konkret deutlich, worin 
die inhaltlichen und organi-
satorischen Schwerpunkte 
der Jusos in Hasbergen in der 
nä chsten Zeit bis zur Kom-
munalwahl liegen solle. Vor 
allem Themen wie gerechte 
Bildungschancen, Ausbildung 
und Arbeit gerechter weiter-
denken, Energieversorgung vor 
Ort weiterdenken, Mobilitä t 
gerecht verteilen, Kommunal-
politik gemeinsam gestalten, 

gerechte Gleichstellungspolitik 
betreiben, gemeinsames durch 
Integration voranbringen, Pro-
bleme von Jugendlichen ge-
meinsam und gerechter lö sen. 

Zudem unterstützen die Jusos 
Hasbergen den Juso-Kreisvor-
stand in seinen Bemühungen 
um sichere Listenplätze für jun-
ge Leute zur Kommunalwahl.

v.l.: Henrike Zierau, Julia Dippel,
Daniel Bensmann, Kathrin Hilgediek
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Am Ende diesen Jahres werden 
mehr als 400 Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer an unseren 
Veranstaltungen teilgenom-
men haben. 
Interessante Vorträge, tolle 
Besichtigungen, ein Tagesaus-
fl ug, der Klön- und Grillabend, 
unsere Jahreshauptversamm-
lung und die abschließende 
Weihnachtsfeier hielten uns 
2015 auf Trab.
Herausragend war der Vortrag 
von Nazi Musharbash, Vor-
standsmitglied der deutsch-
palästinensischen Gesell-
schaft, im Januar. Tolle Bilder 

Ein erfolgreiches Jahr geht 
für die AG 60 plus zu Ende

und seine ausdrucksvolle Spra-
che versetzten uns in die Lage 
der Palästinenser im Nahen 
Osten und vor allem in Israel. 
Aber auch Horst-Dieter Beck 
mit einem Vortrag in Wort 
und Bild von einer Reise mit 
der transsibirischen Eisenbahn 
waren genauso interessant 
wie Volker Sporings Bilderrei-
se durch Norddeutschland. 
Im VW-Werk in Osnabrück – 
damals noch ohne Skandal – 
konnten wir sehen, wie Autos 
zusammengesetzt werden. 
Wir alle freuen uns bereits 
jetzt auf die Veranstaltungen 

im Jahr 2016. Ich möchte mich 
bei allen Teilnehmern an unse-
ren Veranstaltungen herzlich 
bedanken. Ihre und Eure Teil-
nahme spornt den Vorstand 
der AG an, weiter interessante 
Veranstaltungen anzubieten. 
Wir würden uns freuen, wenn 
auch 2016 wieder viele Interes-
sierte zu uns kommen. In der 
Hasberger Rundschau für Janu-
ar werden die Veranstaltungen 
bekannt gemacht. Haben Sie 
Mut und schauen Sie bei uns 
rein. 

Heiko Dölling
Vors. AG 60 plus

Foto: SPD 60+ Hasbergen

Am 12. und 13. Dezember 
(3. Advent) fi ndet in Hasber-
gen wieder der Weihnachts-
markt statt. Auch die SPD 
ist mit ihrer Glühweinbude 
 wieder dort vertreten und 
verkauft ihren leckeren Glüh-
wein und Kinderpunsch. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch.

Die SPD Hasbergen
wünscht Ihnen
eine besinnliche 
Weihnachtszeit, 
einen guten Rutsch

 ins neue Jahr 
und Gesundheit 
und Glück in 
2016.
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